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wajjer, das durch die Miimdungen der Nebenbäche und durch Yiteken in den 
Uferrehnen auf die tief liegenden Wiefen tritt, noch bevor das Flußbett bordvoll 

gefüllt ift. Da die bäuerlichen Beliger vorzugsweile auf Viehwirthichaft und 
Nugung diefer Wiefenflächen angewiejen find, haben die armen Gemeinden von 

jeher Klagen erhoben über Befchädigung der Heuernte, Verfandung und DVer- 

wäfjerung des Sraslandes, Abjchwenmmmg und Abbruch der Ufer. Einige unbe- 
deutende, faum al3 Emdeichungen zu bezeichnende Verwallungen gewähren nur 

Kleinen Flächen Schuß und ändern an den vorhandenen Mißftänden im großen 
Ganzen ebenfo wenig wie die vereinzelt ausgeführten Uferficherungen. Auch im 
Mingethale beitehen ähnliche Verhältniffe, weil das von oben fehnell in beträcht- 

licher Höhe herab Fommende Hocwafjer nach unten wegen des Mangels an 

Gefälle nur jehr langjam abfließen kann. Solcher Mangel an VBorfluth herufeht 
ferner in einigen Thetlen der Blajchfener Niederung, weil die von den Höhen- 
(andbächen nach ftarfen Negengüffen und bei der Schneejchmelze zugeführten 

Wafjermafjen in der als Hauptvorfluther dienenden Jäge nicht vajch genug ab- 
geleitet werden fünnen. 

III. regelftromgebiet. 

(Vergl. Bd. II ©. 270, 283, 298, 319, 331, 348, 350, 372, 394, 439, 509.) 

1. Meliorationen. Gindeichungen. 

Hehnlich wie im Nlachbargebiete dev Szeszuppe (veral. ©. 336) haben auch im 

Smitergebiete in den bäuerlichen Gemarfungen Dränagen bisher ziemlich wenig Ein- 

gang gefunden, mehr dagegen auf den Domänen, geößeren und mittleren Gütern. m 
dem zum Angerapp- und Allegebiete gehörigen Vorlande des Preußischen Land- 

rüctens, namentlich aber im Samlande find bereits auf ausgedehnten Ackerland- 
flächen mit jcehwerem Boden, der früher in nafjen Jahren die Bewirthichaftung 

jehr erfchwerte und jchlechte Ernten brachte, Dränagen hergejtellt, um befjere 
und fichere Erträge zu erzielen, jowie die Bejtellung zu erleichtern, die auf den 

dränirten Feldern im Frühjahre früher begonnen und im Herbite jpäter beendigt 

werden fann. Auch im Hügellande des PBreußifchen Landrücens gewinnen die 

Dränagen auf den einer folchen Mtelioration bedirftigen Böden neuerdings er- 
hebliche Verbreitung. Die Zahl der Dränagegenofjenfchaften hat während des 

legten Sahrzehntes bis auf 64 im ganzen Pregelftrongebiete zugenommen, 1o- 

von allein 11 dem jamländifchen Gebietstheile und 12 dem unteren Allegebiete 
angehören. 

Außer den mit den Dränagen verbundenen Vorfluthverbefjerungen find 
noch zahlreiche Entwäfferungsanlagen ausgeführt worden, die durch den Ausbau 
und die Begradigung von Wafjerläufen oder dich Herftellung von Gräben und 
fleinen Kanälen, mehrfach auch durch den Ankauf und die Bejeitigung ehemals 
nachtheilig wirfender Miühlenftaumerke, jowie an einigen Stellen durch Senkung 

oder Trockenlegung von Seen früher ımergiebige, verfumpfte oder verwällerte 

Wiefen und Ackerländereien befjer ertragsfähig oder völlig neu für die Kultım
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zugänglich gemacht haben. Theilweife geht bei diefen Anlagen mit der Vorfluth- 
verbefferung die Zuleitung und VBertheilung dungftoffreichen Wafjers durch Be- 
viefelung oder Weberjtauung Hand in Hand. Yın Ganzen beträgt die Zahl diejer 
Genofjenfchaften im Pregelftromgebiete 54, und zwar zeichnet fich befonders das 
Hügelland des Preußischen Landrücens durch viele genofjenfchaftlihe Meltora- 
tionen zur Gewimmung von Wiejenflächen aus. 

Die umfangreichiten Anlagen wurden von der 1843 errichteten Alleniteiner 
Kreistorporation hergeftellt, die 24,7 qkm Ländereien mitteld Trockenlegung oder 
Senfung von 12 Seen, Ent und Bewäfjerungsanlagen meliorirt, außerdem aber 
bei den durch Privatbeiiger ausgeführten Wiejenmelivrationen auf 16,7 qkm 

Fläche mitgewirkt hat. Bon den gleichfalls in großer Zahl vorhandenen nicht 
genofjenschaftlichen Meliorationen mögen hier noch kurze Erwähnung finden die 
Troctenlegung des Staszwinner Sees (7,5 qkm) und die Kruglinner Melioration 

(5,3 qkm) im Quellgebiete der Angerapp, die Stau: und Niejelwiejen im Forit- 
. veviere Sfallifchen (8,9 qkm) zwiichen Goldap und Angerapp, ferner die durch 

Friedrich Wilhelm I. veranlaßte Entfumpfung der ehemaligen Trakehner Wildniß, 

wodurch 26,7 qkm Ackerland, 10,5 qkm Wiefen und 4,1 qkm ftändige Weiden 
des Hauptgeftütes Trafehnen gewonnen worden find (vergl. ©. 332). 

Für die legtgenannte Anlage war eine Begradigung der Billa durch Her- 
ftellung des S km langen, beiderfeitS eingedeichten PBifjafanales erforderlic). 
Außer diefer Eimdeichung finden fich im Bregelitromgebiete nur wenige Deic)- 
anlagen von geringer Bedeutung: bei nfterburg an der Angevapp zum Schuße 
des niedrigen Stadttheiles; unterhalb Jufterburg beim Uebergange der Angerapp 
in den Oberpregel der Althöfiche Damım zum Schuge des Gutes Althof; einige 

kleine Berwallungen am Oberpregel und an der unteren Infter, die aber bei 
großem Hochwafjer überftrömt werden; ebenjolche Verwallungen in größerer Zahl. 
und Ausdehnung am Unterpregel von Kapfeim bis Königsberg, joweit die Niede- 

rung den jederzeit, auch im Sommer, eintretenden Sturmfluthen in erheblichem 
Maße unterworfen tft; jchließlich Die gegen gewöhnliches Hochwaffer ficheren 
Schub gewährenden Deiche der Königsberger Vorftadt Naffer Garten, des 
Kalgn— Spandiener Deichverbandes am Iinfen und des Lawster Pregelwiejen- 
verbandes am vechten Ufer des Pregelftromes unterhalb Königsberg. 

2. Strombanten. Wafjerjtraßen. 

Der Gedanke, die Angerapp als Wafjeritraße von den großen Seen Ma- 

jurens nach dem Pregel auszubauen, hatte 1764/66 bis zu gewiljem Grade 

Berwirklichung gefunden (vergl. ©. 332), indem gleichzeitig mit der Anlage eines 
Flößfanals in dev Anfangftreeke bei Angerburg auch neben den Miühlenwehren 
bei Darfehmen und Kiffehlen jolche Kanäle mit Floßfchleufen angelegt wurden, 
die aber längit wieder verfchwunden find, ebenjo die damals und jpäterhin 

ftellenweije angelegten Einjchränfungswerfe. Bis zu den achtziger Jahren fand 
auf der Angerapp Flößerei von lofen Hölern ftatt, die aber troß der zu ihrer 
Erleichterung vorgenommenen Näumungsarbeiten durch zahlreiche Steinriffe, Kies- 
und Sandbänfe jehr exfchwert wurde und nach Verbejjerung der Landverkehrs-


